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Durlacher Tageblatt
(ImWer Wochenblatt gegründet 1828) M den nnttlichen VebanWachnngen für den Amtsbezirk Danach.

Erscheint täglich nachmittags . Sonn - «nd Feiertage ausgenommen
Bezugspreis , Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
mouatlich 6 Mk . , Postbezug monatlich 6 Mk . SO Psg ., Einzelnummer

«nd Belegblatt 3V Psg

Redaktion, Druck «nd Verlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelstrabe «
Fernsprecher 204 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 60 Psg ., Reklamezeile
2 Mk. 50 Psg . Schluß der Anzeigeu -Anuahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschrifteu und Lag der Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat - er Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

« r. 20 . Dienstag , den 24. Januiir 1922. 93. Jahrgang.

Tagesspiegel .
Sn per Steuerfrage ist noch keine Verständigung

zwischen Zentrum «nd Sozialdemokraten erzielt .
Ter wilde Streik der Eisenbahner in Dresden ist

beendet.
Die braunschweigischen Landtagswahken haben eine

Mehrheit der sozialistischen Parteien ergeben.
Tschitscheri « wird Rußland in Genna vertreten.

Aum Tod des Papstes .
No « , 23 . Jan . Der Papst ist gestern morgen nach

6 Ahr gestorben. Seit 3 Uhr begannen die äußeren
Gliedmaßen zu erkalten und das Bewußtsein setzte zeit¬
weilig aus . Kurz vor 3 Uhr bemächtigte sich des Ster¬
benden große Erregung . Er wollte aus dem Bett sprin¬
gen , indem er vom Weltfrieden sprach und ries , daß seiner
wichtige Geschäfte harrten . Kardinal Gasparri stand an
seinem Bett , bis der Papst seinen letzten Seufzer aus¬
stieß . Gestern haben die katholischen Minister beim Va¬
tikan vorgesprochen und das Beileid der Regierung zum
Ausdruck gebracht.

Gegen 1 Uhr morgens las Monsignore Migone eine
heilige Messe in der dem Sterbezimmer benachbarten
Kapelle . Kardinal Giorgi zelebrierte gegen Vs2 Uhr eine
zweite heilige Messe . Nach der Veröffentlichung des letz¬
ten Krankenberichts blieben der Großpönitentiar Kar¬
dinal Giorgi , Monsignore Migoni , der Beichtvater Pater
Basile und Dr . Battistini im Sterbezimmer . Während
die Anwesenden beteten, sagte Dr . Battistini zum Papste ,
daß sie für den Weltfrieden beten. Papst Benedikt XV .
hat in seinem letzten Willen bestimmt, daß sein Leich¬
nam , mit den Ponti

'
ikalgewändern bekleidet , drei Stunden

lang im Thronsaal und danach zwei Tage in der
Peterskirche ausgestellt ' ein soll.

Nach dem Tod des Papstes hat Kardinal Gasparri die
Leitung der Geschäfte übernommen . Ter italienische Mi¬
nisterpräsident hat genaue Bestimmungeil getroffen, um
die volle Freiheit der vorläufigen Kirchenregierung und
der Beratungen des Kardiualkol . egiums zu gewährleisten.

Der „Osservatore Romano " berichtet amtlich : der Papst
sagte den Aerzten nach deren Abendbesuch : „Wir bieten
gern unser Leben für den Weltfrieden dar ."

Die Aufbahrung .
No « , 23 . Jan . Gestern nachmittag fand in Anwesen¬

heit des diplomatischen Korps die feierliche Aufbahrung
des Papstes statt . Die Ueberführung aus dem dritten in
das zweite Stockwerk ging mit dem üblichen Pomp vor
sich . Acht Gardisten in der roten Galauniform trugen
die Bahre , ihnen voraus schritten die Geistlichen , die
Lichter trugen , die Kardinale folgten . Im Vorzimmer
schlossen sich die Diplomaten und die wenigen zugelassenen
Besucher an . Der Papst lag in einem weißen Gewand
mit gelber Mitra , gefalteten Händen und ruhigem schmerz¬
losem Gesichtsausdruck da, doch war die Hautfarbe ganz
ungewöhnlich bleich . Die Kuri nkardinäle sangen die Ein¬
segnungsgebete. Sodann wurde die Leiche mit Weihwasser
besprengt, womit die Feier ihr Ende fand . Die nächt¬
liche Ueberführung in den Petersdom unterbleibt diesmal .
Die Leiche wird schon am Montag ausgestellt, auch die
Begräbnis feierlicheren sollen abgekürzt we den . Die
Versetzung findet wahrscheinlich im Petersdom statt .

Der ganze Vatikan durchwachte die Sterbensnacht . Tie
Bestürzung ist groß , da bei der bisherigen Gesundheit
des Papstes niemand ein baldiges Konklave erwartete , und
dieses alle unvorbereitet trifft .

Das Kardinalskollegiu « .
Rom , 23 . Jan . Nach dem vom Kardinal Gasparri

den anderen Kardinälen vorgelesenen Testament Bene¬
dikts XV . hinterläßt dieser . sein Vermögen und seine
Besitzungen in Pegli seinem Neffen Jofef della Chiesa.

Das Kardinals -Kollegium zählt gegenwärtig 61 Kar-
dinäle , davon 31 Italiener und 30 Ausländer . Unter
den letzteren befinden sich 3 Deutsche , 5 Franzosen , 1
Belgier , 2 Oesterreicher, 1 Ungar , 1 Tschechoslowake , 2
Polen , 1 Holländer , 6 Spanier , 1 Portugiese , 5 Nord¬
amerikaner , 1 Kanadier und 1 Brasilianer . — Tie über¬
seeischen Kardinäle können überwiegeird zur Wahl nicht
rechtzeitig eintreffen .

München, 23 . Jan . Gestern nachmittag 2 Uhr ist
aus Rom bei der Nuntiatur in Mönchen die amtliche
Nachricht eingetrosfen, daß Papst Benedikt XV. am Sonn¬
tag früh entschlafen ist.

*

Es ist noch nicht aufgeklärt , wie die Nachricht vom 2lb-
leben des Papstes schon am Samstag früh in der Wie¬
ner „Reichspost" und in den Pariser Blättern erscheinen
konnte. Auf die M . ldung des WTB . , aus, Grund deren
Reichstagspräsident Löbe und der Präsident im preußi¬
schen Landtag am Samstag nachmittags Nachrufe wid¬
meten, ist noch nicht aufgeklärt . Auch wir hatten an der
Richtigkeit der ersten Meldungen nicht gezcheifelt. D.
Schr . )

Das Beileib des Reichspräsidenten .
Berlin , 22 . Jan . Ter Reichspräsident richtete heute

anläßlich des Hinscheidens des Papstes an den Apo¬
stolischen Nuntius Pacelli in München nachstehendes Tele¬
gramm : „Tieferschüttert durch das Hinsch . iden Seiner
Heiligkeit des Papstes , spreche ich Ew . Exzellenẑ im
Namen des Deutschen Reichs meine aufrichtigste Teil¬
nahme aus . Das deutsche Volk gedenkt in großer Dank¬
barkeit der großen Liebestätigkeit des Papstes während
des Weltkriegs und in der Folgezeit , sowie seiner un¬
ermüdlichen Bestrebungen für den Wiederaufbau der Welt
im Sinne der Völkerversöhnung und christlichen Nächsten¬
liebe .

"
Ter bayerische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld

hat in einem Telegramm an den Kardinal und Staats¬
sekretär Gasparri das Beileid - der bayerischen Regierung
ausgesprochen.

Lloyd George an Poincare .
Verständigung auf Kosten Deutschlands .

Lottdon, 23 . Jan . Am Samstag sprach vor etwa
6000 Zuhörern der nationalliberalen Koalition in der
Zentralhalle in Westminster Lloyd Geor . ge über die
politische Lage . Er drückte zuerst seine Befriedigung aus
über die Schaffung der .irischen Republik . Um das
Vertrauen wieder herzustellen, müsse man einen wirk¬
lichen Frieden in der ganzen Welt schaffen .
Wir haben einen erschütternden und verwirrenden Krieg
hinter uns . Der Handel der ganzen Welt befindet sich
in einer schlimmeren Lage denn je . Kredit ist unmöglich
ohne Vertrauen und feste Verhältnisse . Unsere Lasten
werden unerträglich werden und Bankerott wird
der Welt ins Angesicht starren , wenn nicht
eingegriffen wird und zwar von allen Völkern. So¬
lange Fragen bestehen, die Unruhe erzeugen, wird der
Handel nicht das notwendige Risiko übernehmen . Tie
Washingto we r Konferenz ist ein bedeutsamer Be¬
weis gewesen , ein Beispiel , dem man folgen muß . Tie
meisten Streitigkeiten entstehen durch Argwohn , der be¬
seitigt wird durch einen vernünftigen Meinungsaustausch .
Das ist in Washington erreicht worden und viel mehr
ist noch zu erwarten . Es gibt nur einen Weg, das
Ziel zu erreichen. Dieser Weg schreibt vor ,
mau darauf besteht , die Nationen zum Prüfstein
Vernunft , nicht der Gewalt zu bringen . Das
ist zu erreichen durch beharrliche Zusammenkünfte,
öiterungen und Konferenzen . Jede Konfe . enz ist

daß
der

Ziel
Er -
emq

Sprosse an der Leiter , die zum Frieden auf Erden
führt .

Es gibt Leute , die erklären : Genug mit
den Konferenzen ! Wir wollen Depeschen - und brief¬
lichen Austausch ! (Poincare . D . Schr . ) Das ist nicht
angängig . Jede Partei legt ihren eigenen Standpunkt
dar, und statt daß die Parteien zusammengebracht wer¬
den , versteifen sie sich nur zu oft auf ihren Ueber-
zeugungen . Mit einem Brief , ist die Sache nicht ge¬
macht. Mit einer Depesche kann man nichts begründen,
mit einer diplomatischen Mitteilung kann man sich nicht
aussprechen. Man muß sich von Angesicht zu Angesicht
gegenüberstehen.

In Genua soll jetzt eine Konferenz statt¬
finden , in vieler Hinsicht die größre internationale
Konferenz, die abgehalten wurde . Tie Nationen Euro¬
pas ohne Unterschied sind zur Teilnahme eingeladen wor¬
den . Sie sind eingeladen worden , weil wir diesen dau¬
ernden Kriegsgerüchten , die für das imernationale Wirt¬
schaftsleben genau so schlimm sind, wie der Krieg selbst,
ein Ende machen wollen . Eines Tages hört man , daß
Rußland rüste, um Polen anzugreifen , daß Polen einen
Ausstand in der Ukraine organisiere , daß Rußland Ru¬
mänien angreife , oder daß Finnland einen Teil Ruß¬
lands angreifen werde . Man hört , daß einer der Staa¬
ten , der einen Teil Oesterreichs bildete, seinen Mach¬
bar bedrohe und daß sein Nachbar ihn bedrohe. Auf
dieser zerrütteten Grundlage kann kein Wirtschaftsleben
aufgebaut werden . In Mitteleuropa rumort und rafs . lt
es . Wir wollen diese Länder von Angesicht zu Angesicht
zusammenbringen , und wir werden sehen , ob die Mög¬
lichkeit besteht , sie zu einem vernünftigen Einvernehmen
zu bringen . Manche rufen : was , 45 Nationen und
1000 Sachverständige ? Welcher Unsinn ! 1000 Sach¬
verständige, diplomatische und wirtschaftliche ! Aber sie
sind immerhin billiger als die „militärischen Sachver¬
ständigen"

. Wir haben soeben eine Auseinandersetzung
zwischen denselben Nationen zu Ende geführt, die 4i/s
furchtbare Jahre dauerte . An dieser Konfe . enz nahmen
30 Millionen Menschen teil . An der Stelle , wo die Aus¬
sprache stattgefunden hat , blieben 10 Millionen junger
Männer tot liegen und 10 weitere Millionen wurden
verstümmelt . Tie Ausgaben betrugen 50 Milliarden
Pfund Sterling . Tie Völker sollten lieber eine andere
Konferenz versuchen.

Tie Konferenz von Genua wird hoffentlich den Frie¬
den im Osten bringen . Wenn in Genua ein Ein¬
vernehmen erzielt wird , so werden sicher die Nationen

selbst eine Herabsetzung der Rüstungen verlan¬
gen . England hat das Beispiel gegeben . Es setz e sein
Heer unter die Kriegsstärke herab und ve ringerte den
Bestand seiner Flotte und Luftmacht.

Ueber die Frage der deutschen Entschä -
digunge n erklärte Lloyd Gsorge , er gehöre nicht
zu denjenigen , die der Ansicht seien , daß
Deutschland die Zahlung dieser Summe er¬
lassen we rden müsse . Deutschland habe den
Schachen mutwillig angerichtet . Frankreich
quäle sich unter sehr schweren Lasten, um diese Schä¬
den wieder herzustellcn , desgleichen Belgien , Italien und
die anderen Länder . Deutschland solle bezahlen
und Deuts chland könne bezahlen . Deutschland
leide wie jedes andere Land unter dem großen Zusammen¬
bruchs des internationalen Handels . An zweiter Stelle
nach Großbritannien hänge Deutschland mehr vom in¬
ternationalen Handel ab als jedes andere Land . Deutsch¬
land leide aber nur zeitweilig . Mit dieser Frage könn¬
ten sich die Sachverständigen beschäftigen . Tat¬
sächlich seien die Sachverständigen , bevor die Konferenz
von Cannes auseinanderging , zu einer Verein¬
barung gelangt , die seiner Ansicht nach befriedi - -
gend sei und die für Deutschland annehmbar wäre.
Wir haben uns vorläufig darüber geeinigt , und ich
hoffe , daß etwas Derartiges auch wieder geschehen wird,
wenn keine Torheit dazwischen kommt . Es ist
jedoch eine Frage , die erwogen und auf feste Grundlagen
gestellt werden muß , damit England genau weiß , woran
es ist. Verzug ist gefährlich und je eher diese Frage ge¬
regelt würde , desto besser wäre es.

Lloyd George befaßte sich hierauf mit der Frage der
Herabsetzung der Ausgaben in England , mit
dem Frieden zwischen den Klassen der Bevölkerung und
trat nachdrücklich für die Aufrechterhaltung der nationalen
Einheit im Gegensatz zur Parteipolitik ein. Er erklärte,
es würde verhängnisvoll sein, zu dem alten Partei -
käntpf zurückzukehren, bevor das Werk der nationalen
Einheit zu Ende geführt sei . Zum Schluß sagte Lloyd
George, es sei die Aufgabe des britischen Reichs , zur
Schaffung des Friedens aus dem Kontinent beizutragen.

Deutschland.
Berlin , 23 . Jan . Der Reichskanzler wird seine für

Dienstag vorgesehen gewesene Rede über die innere und
äußere Politik im Reichstag verschieben bis die Er¬
gebnisse über die Steuerverhandlungen übersehbar sind.

Berlin , 23 . Jan . Neichstagspräsident Löbe erklärte
gestern in einer sozialdemokratischen Versammlung , daßdas Steuerkompromiß eine bittere Notwendigkeit sei .
Dieses Kompromiß müsse kommen, da sonst die Entente
das Recht habe , Deutschland Steuern auszuerlegen , die
denen der Siegerländer gleichkämen. Eine Erfassungder Goldwerte sei aus parlamentarischem Weg nicht
möglich, weil Zentrum und Demokraten dagegen seien.
Es bleibe nur noch eine Zwangsanleihe , aber nicht
eine Abgabe von Vermögen , sondern eine Erfassungder Zinsen . Die Zwangsanleihe würde 2 bis 3 Mil¬
liarden Gold einbringen . Wenn nicht bis zum 27. I »-
nuar ein Kompromiß zustande gekommen sei , würde
das Kabinett Wtrth gestürzt und ein Kabinett Strese -
mann oder Helfserich käme ans Ruder . Ohne die Mit¬
hilfe der Unabhängigen würde das Kabinett Wirth
gestürzt werden können .

Baden und Nachborstaaten.
Karlsruhe, 21 . Jan. Zahlreiche Genossenschafter aus den

Bezirken Karlsruhe , Dur lach , Bruchsal . Pforzheim , Brettes .
Eppingen , Ettlingen, Rastatt , Baden, Buhl hatten am 20. Jan . der
Einladung des Verbandes bad . landw . Genossenschaften
Karlsruhe zur diesjährigen Winterbersammlung im
großen Saal des Restaurant „Ziegler" Folge geleistet. Verbands -
direktor Schön begrüßte die Erschienenen und wies auf die große
Bedeutung und die bevorstehenden Aufgaben der landw. Genossen¬
schaften bei der Steigerung der landw . Erzeugung hin . Berbands-
sekretär Armbruster referierte eingehend über genossenschaftliche
Tagesfragen. Er schilderte die Einrichtungen der Gesamtorgani¬
sation (Verband, Warenhauptgenoffenschaft und Bezirkszentralen ,
Landwirtschaftsbank ) und gab Fingerzeige , wie sich die landw. Gr¬

aben,
en zu

, . . . . . . tturger
gaben em genaues Bild über das ganze Warengeschäft. Ihre
Ausführungen klangen aus , daß nur durch tatkräftige Mitarbeit
jeder Einzelgenossenschaft und jedes Genossenschafters die Schwie-
rißkeiten , die sich überall hemmend in den Weg stellen , zu über¬
winden sind und eine âusreichende Versorgung der Erzeuger wie' ' ' "" ' '

Kunde ! sVerbraucher durchgeführt werden kann,
über die Einrichtung der Landwirt

Keierate Mi
Direktor Kunde!

^ _ . ^ . irtschaftsbank und ihrer Filialen.
An die Referate schloß sich eine lebhafte Aussprache an, bei der
das gute Verhältnis zwischen Zentrale und Einzelgenvssenschafteir
recht zum Vorschein kam . Zum Schluß wurde noch eine Resolutton
über die Umsatzsteuerfreihett der Genossenschaftenangenommen.

Karlsruhe , 23 . Jan . (Proviantbackcreien
A .-G . ) Die Handwerkskammer Karlsruhe beschloß in
ihrer letzten Vorstandssitzung , sich an die ihr nahestehenden
Rerchstagsabgeordneten mit dem Ersuchen zu wenden ,gegen den Plan der Reichsregierung , die den Reichs-
verpslegungsämtern unterstellten Proviantamtsbetrieb ' an



eine neu zu gründende Aktiengesellschaft zur Auswertung
verpachten, im Reistag Stellung zu nehmen . Die

läckerverbände werden aufgesordert , sich dagegen
wehren . (Es ist dies dieselbe Aktiengesellschaft unter
teiligung des Reichs, der auch der ganze Verkehr mit
Getreide und Futtermitteln in die Hand gegeben werden
soll.)

Der Vorstand der hiesigen Handwerkskammer hat leb¬
haften Einspruch gegen die geplante einseitige Vergün¬
stigung der Konsumvereine und Einkaufs¬
genossenschaften hinsichtlich der Umsatzsteuer er¬
obert. Weiter hat sich der Vorstand dahin ausgesprochen,

daß mit dem Abbau der Zwangsbewirtschaftung des Miet¬
wesens sofort begonnen werden müsse , da diese Zwangs¬
bewirtschaftung zweifellos die Herstellung von Wohn- und
Geschäftsräumen behindern

Ettlingen , 23 . Jan . In der Familie Florian Henn-
höfer in Völkersbach starben zwei Töchter im Alter
von 17 und 21 Jahren an der Grippe innerhalb zwei

' Tagen .
Pfsrzheim , 23 . Jan . Die Arbeiter der Schmuck¬

warenindustrie forderren mit Wirkung vom 2.
Januar eine Lohnerhöhung . Die Arbeitgeber haben die
Forderung abgelchnt und sich mit der Kündigung aus
Ende des Monats einverstanden erklärt . Die Arbeiter
haben das Schiedsgericht angerufen .

Pforzheim, 23 . Jan . Das Schwurgericht Karlsruhe
verurteilte nach 8tägiger Verhandlung den Marktmeister
Schneller aus Pforzheim wegen erschwerter Amts¬
unterschlagung zu Isis Jahren Gefängnis . Sechs Monate
Untersuchungshaft werden abgerechnet.

Eberbach, 23 . Jan . Bei der Verpachtung der Ge¬
mein d e j a g d hat die Stadt einen jährlichen Pachtpreis
von 184000 Mk . erzielt.

Achern , 23 . Jan . In der Klar 'schen Stuhlfabrik
sind Lohnstreitigkeiten ausgebrochen, in deren Verlauf
laut „ Achrr- und Bühler -Bote" sämtliche Arbeiter ent¬
lassen wurden . Wie verlautet , forderten die Arbeiter eine
SOprozentige Lohnerhöhung , was von der Firma abge¬
lehnt wurde.

Grißheim (bei Staufen ) , 23 . Jan . Nach lOtägiger
gefahrvoller Arbeit ist der verschüttete Schmiedmeister
Senn tot geborgen worden worden . Ter Verunglückte
verbrachtete 20 qualvolle Stunden in dem verschütteten
Brunnen bei vollem Bewußtsein und wartete vergeblich
auf Befreiung .

Waldshut , 23 . Jan . Durch Anwendung von Spreng -
munition wurden im Rhein viele Zentner von
Fischen getötet . Die beiden Täter (Staatsange¬
stellte) , die bereits einen Teil der getöteten Fische in
Sicherheit gebracht hatten , wurden verhaftet .

Pillinge » , 23 . Jan . In den Werkstätten der
Glockengießerei B . Grüninger Söhne wurden am letz¬
ten Freitag 28 Kirchrnglocken hintereinander gegossen .

Singen a . H . , 23 . Jan . Am Samstag abend ist in
Völkershausen der große Schuppen der Fabrik ten Brink
bis auf den Grund niedergebrannt . Im Schuppen la¬
gerten für etwa 4—5 Millionen Mark Baumwolle , ferner
Holz, Heu und Stroh . Es konnte nur wenig gerettet
werden . Man vermutet Brandstiftung .

Areiburg, 23 . Jan. Durch Tausch ist die Stadt
tu den Besitz der ehemaligen Funkerkaserne - gegen
hie an den einstigen Exerzierplatz angebaute Flieger¬
kaserne, die an das Reich abgetreten wird , gekommen. Die
Stadt muh noch ein Aufgeld von 100000 Mk . leisten.
Die Funkerkaserne wird zu Wohnungen ausgeüaut .

Ueberlinge » , 23 . Jan . Im Anschluß an die letzte
Bürgerausschußsitzung , in der es zu einem schweren
Konflikt zwischen dem Bürgermeister und der sozialdem.
Fraktion kam , hat die Zentrumspartei beim Bezirksamt
gegen den Gemeinderat Müller ein Disziplinarverfahren
beantragt. -

Schneeschuhiveltläus« aus der huudreck.
(Don unserem Sonderberichterstatter .) -

Karlruhc , 23. Januar . Nach einer Pause kamen a«
Samstag und Sonntag die großen Skiwettlänfe der Verei¬
nigten Ortsgruppen des nördlichen Schwarzmaleds beim
Kurhaus Hnndseck zum Austrag . Endlich einmal waltete
ein aünüiaer Stern über dieser Veranstaltung , di« von

Minier zu Winter « egen Dtyneemangei oer,cyoven weroen
mußte, jetzt aber um so harmonischer vertief . Eine außer¬
ordentlich große Maße von Schneeschuhläufer» und sonsti¬
gem Publikum Hatte sich zu den sportlichen Konkurrenzen
aus dem Berge eingefunden. Aus Ntannheim, Karlsruhe ,
Rastatt, Baden-Baden , Heidelberg, Bühl usw . waren alle
Freundes des Schneeschuhlaufs, aber auch viel neugieriges
Kolkes herv . igecilt und karawanengleich bewegte stch der
Zug der Teilnehmer an dem Schneefest in den ersten Vor¬
mittagsstunden non Obertal auswärts über Len Wasser-
stich, oder über Wiedensclsen und Saud zur Hnndseck . Hier
hatten sich gegen Mittag weit über 1000 Personen ein¬
gesunden . Im Mittelpunkt des Interesses stand der große
Sprunglauf . Sein Verlauf befriedigte allgemein, ebenso
der aller übrigen Wettbewerbe. Die Leistungen, namentlich
der jungen Skiläufer , waren über alles Erwarten gut, und
Sprünge , wie Fahrten im Hindernis - und Langlaus zeichne¬
ten sich durch viel Korrektheit und Strlfrejheit aus . Der
Schnee war morgens leicht gefahren, tagsüber etwas kle¬
bend , im allgemeinen für den Wettiauf nicht ungünstig. Die
erzielten Zeiten sind sehr gut zu nennen . Samstag Abens
versammelten stch die Mitglieder und Vorstände der Orts¬
gruppen im Kurhaus , wo Lichtbilder und Gesangsvorträge
die nötige Abwechslung schufen . Bei der Preisverteilung
am Sonntag Nachmittag feierte Herr Rechtsanwalt Fried¬
berg - Karlsruhe in einer Ansprache den hohen Wert des
Schneeschuhläufs und insbesondere die erfreulichen Leistun¬
gen des jungen Nachwuchses. Das Ergebnis der Wettläufe
ist wie folgt : Langlauf 1 . Klasse : : ( 14 Kilometer , Laufstrecke
etwa HunöSeck—Sand —Bahner Höhe —Mehliskopf—Hund¬
eck ) 2 Teilnehmer , 1. Karl Maushard -Bühlertal , 1 Stunde
26 Minuten,' 2.Rötscher -Bühl 1 :30 :43 ; Langlanf 2. Klasse: 18
Teilnehmer , 1 . Otto Habich-Bühlertal 1 :23 :26 ; 2 . Hermann
Habich-Bühlertal 1 :24 :36; 3. Dold-Karlsrrche 1 :28 ; 4. Rudolf
Maushard -Bühlertal 1 : 23 :21 ; 6 . KermaL- Mannheim 1 :36 :17.
Langlauf der Altersklasse: 5 Teilnehmer , Walter Saacke
(Akad. Skiklub Karlsruhe ) 1 :86 :5 ; 2. Nuppert -Baden-Baden
1 :36 : 42; 3. Bater -Karlsruhe 1 :37 :24 . Hindernislauf : 1. Dold-
Karlsruhe , 4 Minuten 63 Sekunden ; 2 . Rötscher-BüHl , 6
Minuten 5 Sekunden ; 3 . Großmann -Bttblertal 6» Minute »
36 Sekunden. Damenlauf : 1 . Fräulein Graf-Achern ; 2.Frl .
Rötscher-Bühl ; 8 . Fräul . Wimmer-Achern ; Sprunglauf 1.
Klasse : 1. Kaiser-Schönau (2 gestand . Sprünge ) Note 2,374 ;
2. Rötscher -Bühl (3 gestanden ) Note 2,64 ; Sprunglauf 2. Kl.:
1 . Hamrner- Achcrn (2 gestanden ) Note 2,098 ; 2. Großmann -
Bühlertal (2 gestanden ) Noch 2,39 ; 3 . Rudolf Maushard (3
gestanden ) Note 2,83 . Sprunglauf 3 . Klasse : 1 . Kögel -Bühl .
(3 gestanden ) Note 1,66; 2. Bolin -Baden-Baden (2 gestanden)
Note 2,04 ; 3. Weugenmaier-Baden -Vadrn (1 gestanden) Not«
2,31; wettest gestandener Sprung 19 Meter von Großman«.
Zusammengesetzter Lauf (Lang- und Sprunglauf ) : 1. Habich»Hermann-Bühlertal , Note 1,976 ; 2 . Rudolf Maushard -Büh¬
lertal , Note 1,984; 3. Harnmer-Achern Note 2,268 . Habich und
Maushard « erden auf Grund ihrer Leistungen im zusam¬
mengesetzten Lauf tu die 1 . Klasse versetzt . — Schtilerlauf»Strecke 1 bis 8 Kilometer a ) im Alter von 16—18 Jahren :
1. Nites-Bühl ; 2. Levy Romeo-Baden -Baden ; 3 . Giese -Bühl ;
6) tm Alter von 14 bis 16 Jahren : 1. Zink-Bühlertal ; 2.wurden zugleich : Thorbecke- Mannheim ; v . O-ordt - Karls¬
ruhe ; Grem-Bnhlertal ; Fritz-Bühlertal ; Kulminhof-Büh-
lertal ; e ) im Alter von 12 bis 14 Jahren : 1 . Schulze-Baden-
Baben 2. Jlg -Nastatt; 3 . Trefzger -Rastatt ; 4. Armbruster-
Bühlertal ; 6 . Levu Jul .-Baöen -Baden ; 6 . Hof-Karlsruhe .

Der Siefert - MordprozeZ.
Siefert zum Tode verurteilt .

8. Verhaudlrrugstag .
Heidelberg, 23 . Januar .

Der letzte Tag des Siefertprozesses ist gekommen : er
wirb der spannendste sein , denn er soll die Entscheidung der
Geschworenen bringen . Der Andrang zum Schwurgerichts¬
saal ist wieder groß. Siefert sitzt wieder gleichgültig in der
Anklagebank, aber er ist doch sichtlich blasser und gespann¬
ter als an den voraufgegangenen Tagen .

Die Schuldfrage« :
Nachdem um 9 Uhr die Sitzung eröffnet worden ist, stellt

- er Vorsitzende , LanLgerichtsrat Dr . Weindel, die Schuld¬
fragen . Sie laute» :

1. Ist -er Angeklagte schuldig , in Heidelberg am 6.
Juni ISIS einen Meineid geleistet zu haben?

S. Wen« dies bejaht wird , könnte die Angabe der Wahr¬
heit eine Verfolgung wegen eines Vergehens nach
sich ziehen ?

S. Ist der Angeklagte schuldig, am 2S. April 1S21 de»
Ingenieur Franz Link auf der Landstraße zu töte»
und zu berauben versucht zu haben?

4. Ist der Angeklagte schuldig, am 29 . Juni 1SS1 Ober¬
bürgermeister Busse getötet bezw . beraubt zu haben?

Dazu kommen noch Nebenfragen, u . a. ans mildernde
Umstände ; ferner : Ist der Angeklagte schuldig, den Bürger¬
meister Werner a) getötet. t>) mit Hilfe einer Waffe beraubt
zu haben ? Hierzu kommen ebenfalls Nebenfragen Es
sind insgesamt fünfzehn Fragen , darunter solche auf Unter¬
schlagung von Wertgegenständen.

Der Uriumpk cles Gebens.
Roman von Lola Stein .

141 (Nachdruck verboten .)
» Weil du mich nicht liebst? Ach. vielleicht würde die

Liebe noch kommen, wenn du die Meine siehst , fühlst, er»
lebst! '

*
»Nein , nein, ' murmelte sie angstvoll . »Selbst wenn

ich dich lieben würde , selbst dann könnte ich niemals die
Deine sein. Glaubst du, ich käme über dein Leben hin¬
weg ? Du sprichst mir von Liebe und gehst von mir fort ,
um einem anderen Mädchen dasselbe zu sagen ! Du lebst
toll und wüst und leichtsinnig ! Du trinkst und spielst und
durchtollst die Nächtel Ach , Helmut , ich bin doch kein
Kind , i'ch weiß doch genügend von deinem Leben . *

Er war sehr ernst , er sagte : »Du bist dennoch ein
Kind . Weißt du denn nicht, dag Sehnsucht nach der einen
unerreichbaren Frau einen Mann zu anderen, ungeliebten ,
ja zu verachteten Frauen treiben kann ? Weißt du nicht,
Irene , daß ich Betäubung suche im Wein , in der Liebe,
im Spiel ? Betäubung vor meinen Gedanken an dich ?
Vor meiner Sehnsucht , die mich toll macht? Glaube es
Mir , dir gilt mein erstes und einziges großes Gefühl! Du
bist meines Lebens große Leidenschait.*

Ehe Irene antworten konnte, wurde an die Tür des
Zimmers geklopft. Doktor Horst Volkmer trat zu den
beiden Menschen ein. ^

Sein Kommen bedeutete eine Erlösung für Irene .
Diese Aussprachen mit Helmut Körner , die sie kannte und
fürchtete, waren ihr entsetzlich .

Sie wußte , daß er sie liebte. Tief und leidenschaft¬
lich mit dem Besten , was in ihm war . Aber sie selbst
empfand nur ein Gefühl ruhiger Freundschaft für ihn ,
«nd sein verschwenderisches, tolleS , leichtsinniges Leben
stieß sie ab.

Warm grüßten ihre goldbraunen Augen Horst Volk»
« erS Antlitz. Er schien tdr in allem das Gegenteil
Helmut Körners zu sein. Dieser Mann übte Beherrschung,
Eelbtzzmüt . Entsagung , jener gab sich schrankenlos allen

Genüssen hin. Horst Volkmer respektierte den Willen , das
Leiden seiner Umgebung , Helmut Körner wollte jeden
Menschen, an dem ihm lag, seinem Willen untertan machen
und ihn besiegen ! »

Die Herren hatten sich oorgestellt , begannen ein an¬
geregtes Ge präch. Sie kannten ihre Namen gegenseitig
seit langem . Horst Volkmer gehörte in Berlin zu den be¬
kannten Persönlichkeiten , Helmut Körners Name begann
genannt und gekannt zu werden .

Nach einer Weile empfahl Helmut stch , von Doktor
Volkmer lebhaft zum Wiederkommen aufgeiordert .

» Ich möchte, daß Irene unser Haus nun auch als
ihre wirkliche Heimat betrachtet, und daß ihre Freunde
stch hier heimisch fühlen, * tagte er.

AlS der Architekt gegangen , blickte Horst das junge
Mädchen forschend an. Sie erschien ihm blasser als sonst ,
um ihren kleinen Mund lag ein gequälter Zug .

»Das war er also,* fragte er, » der Freund deines
Bruders und dein glühender Verehrer , Irene ? "

Sie errötete. »Lassen wir die Verehrung beiseite. Ja ,
das war unser Jugendfreund . *

» Unleugbar ein interessanter Mensch. Und ungemein
befähigt , wie man allseitig hört. Aber . . .*

„Aber ? * forschte sie . als er stockte. »Gefällt er dir
nicht? *

» Doch , als Gesellschafter schon. Aber als deinen
Mann könnte ich ihn mir nicht denken . Zu dir paßt er
nicht."

»Das soll er ja auch niemals werden, Horst. Sein
Wunsch allein führt zu keiner Ehe."

»Wirklich nicht, Irene ? *

» Ganz gewiß nicht, Horst ! *
Da flog ein Freudenschein über sein Antlitz.

6. K a p i t e l.
Di « Geschwister hielten sich umsangen und küßien stch

innig .
» Mädel *

, sagte Walter , » Mädel , wie habe ich mich
nach dir gesehnt! Das waren abscheuliche Wochen ohne
dich ! *

Die Anklagerede .
Dann beginnt Oberstaatsanwalt Dr . Sebold seine An¬

klagerede . Er führt n . a. folgendes aus : Die Ermordung-er Bürgermeister bet Heidelberg ist eines der scheußlichsten
Verbrechen , die je begangen worden sind . Ein Raubtier
schlimmster Art hat im Stadtwal - gehaust . Mt welch be¬
stialischer Art der Täter den Bürgermeister Werner erschla¬
gen bat, ist geradezu beispiellos. Es ist nicht einmal sicher ,
daß Werner schon völlig tot war , als er vom Täter ein¬
gegraben wurde. »Ich erinnere "

, so erklärt der Ober-
laatsanwalt weiter , „an das Abschneider! des Finaers des
Bürgermeisters Busse . Das sind Taten , die eines fran¬
zösischen Senegalnegrrs würdig gewesen wären . Mancher
mag ein Grauen empfunden haben , wenn er daran dachte ,
daß er nicht lange vorher an der Mordstclle vorübergegan¬
gen ist . Wenn es nicht gelungen wäre , den Verbrecher zu
fassen , dann hätten wir wahrscheinlich weitere schwere Ver¬
brechen erlebt : denn der Täter hätte nach dem Nebersall
auf Link , Busse und Werner nicht Halt gemacht . Der Fa¬
milie Kratzmüller: in Ziegelhausen gebührt der Dank der
ganzen Bevölkerung dafür , daß sie den Mut besessen hat,
den Täter anzuzeigen, obgleich sie ihn bis dahin hock ge¬
schätzt hatte. Es ist unbegreiflich, daß die Familie Kratz-
miiller dafür in Ziegelhausen eine Zeitlang anges-Kn - et
worden ist . Die Untersuchung hat einen lückenlosen Indi¬
zienbeweis erbracht. Wir halten den Mörder mit eiserner
Zange gefaßt, ein Entrinnen gibt es nicht . Es ist ein Irr¬
tum, daß der Angeklagte nicht ,znm Tode verurteilt wer¬
den kann , weil er nicht gestanden hat . Es ist ein zweiter
Irrtum , daß der Angeklagte nicht bingerichtrt werden kann ,
wenn ch zum Tode verurteilt worden ist . aber nicht gestan¬
den hat . Diese Annahmen sind grnndüiNch . Das hieße
ja geradezu auf das Lügen nnd Heucheln eine Prämie
setzen . Der Angeklagte ist ein großer Egoist , ein verbreche¬
rischer Zweckrnernch von einer großartigen Berschlaoenheit
und Verlogenheit, ein Heuchler ersten Ranges . Er hat
seine Intelligenz rücksichtslos ansaenntzt , besonders auch
bei feinen Liebschaften . Die Mädchen , mit denen er ver¬
kehrt hat , hat er rücksichtslos ansgepreßt und dann aui die
SeOe geschoben, wenn er sie nicht inehr haben wollte . Man
muß nur hören, in welcher Weis? er gegen die Mädchen
vorgegangen ist . Geradezu erschütternd hat die Vernech-
nnmgder einen Zeugin gewirkt, die leider unter - ein Aus¬
schluß der Oeffentlichkect stattgefunden hat . Es känn auch
kein Zweifel darüber sein , daß der Angeklagte der alleinige
Täter ist ; denn er war ein großer kräftiaer ^ ^ - '' r
fordern"

, so wendet stch der Oberstaatsanwalt an die Ge¬
schworenen , „von Ihnen den Kopf des Angeklagten. Die¬
ser Nnbold muß vom Erdboden verschwinden . Kommt er
wieder heraus , und das hofft er natürlich , dann wehe Allen,
die seine Rachsucht aus sich gezogen haben, denn an eine
Besserung ist wohl nicht zu denken und wenn er noch so
lange im Zuchthaus säße . Wenn er etwa, was in unserer
Zeit nicht ausgeschlossen wäre , in einer politisch unruhigen
Zeit die Freiheit wiedererlangen würde , dann könnten
wir vielleicht einen zweiten Schinderhanrres, einen neuen
Pfälzer Hölzerlcpp erleben.

Dann ergreift Staatsanwalt Dr . Mickel das Wort . Er
acht zunächst auf den Meineid ein, wiederholt die wichtiger
Momente aus dieser Verhandlung und spricht die bestimmte
Anschauung aus , daß Siefert in diesem Kall einen Falscheid
getetstet habe , da er der Dieb gewesen sei. Er hat auch
selbst die Ansicht ausgesprochen, daß er in der Meineids¬
sache wohl einige Jahre Zuchthaus bekommen werde. ES
könne nur mildernd in Betracht kommen , daß der Ange¬
klagte sich bei Angabe des Diebstahls eine Strafverfolgung
zugezogen Hütte . Der Staatsanwalt kam dann auf die
Mordtaten zu sprechen und charakterisiert sie als unge¬
heuerliches Verbrechen eines richtigen Wegelagerers und
Stratzrriräubers , wie man sie wohl in Räubergeschichten
gelesen , jedenfalls aber nie in Heidelbergs Umgebung für
möglich gehalten habe . SiefertS Auffassung sei wohl die
gewesen , daß er nicht eingestehe , wenn ihm nichts bewiesen
werden könne . Der Alibibeweis des Angeklagten sei vok-
kommcn zusammengebroche «. Alle Angaben der Zeugen,
und Jagstfeld war , ergaben mit Bestimmtheit, daß Sieserts
die beweisen sollte«, daß Siefert am Mordtage bei Oppenau
und Jagstfeld war . ergaben mit Bestimmtheit , daß Sieserts
Anwesenheit dort nur für den Montag und Dienstag fest-
gestellt werden konnte . ES « urde der Beweis erbracht ,
daß Siefert am Morbtage morgens und « nachmittags bei
Schlierbach gesehen worben ist. Der Staatsanwalt ging
hierauf ans die Tötung der Bürgermeister ein . Alle Wert¬
sachen der beiden Opfer sind im Besitz Sieserts gefunden
worden. Dies und Sieserts znsammengebroclener Alibi-
beweis, ferner die am Tatort gefundene Waffe des Ange¬
klagten sollten schon Beweise genug für seine Täterschaft
sein, aber dazu kommen noch die Blutflecken, die Finger¬
abdrücke Sieserts und die Reste von Moos und Gestrüpp
am Tatort . Damit ist die Kette der Beweise geschlossen .
Der Staatsanwalt weist darauf hi«, daß Gehermrat Hein¬
de! erwähnt hat, er habe trotz millionenfacher Untersuchung
nie bei zwei Menschen den gleiche» Fingerabdruck gesehen .
Der Staatsanwalt sagte hierauf , daß Siefert als alleiniger
Tat - r i» Jra . e komme und hält den Mord in beide« Fäl¬
len für nactguoieskn ES handle sich auh . da eine gewisse
Zeit dazwischen lag, um zwei verschiedene Handlnngen im
Kalle B « '>> und Werner .

Sie lachte und hing stch an seinen Arm . Sie verließe «
den Bahnhof und gingen zu Fuß weiter , da sie erst einst
Weile des Alleinseins zu haben wünschten und nicht gleich
zu den anderen wollten .

Sie hatten sich unendlich viel zu erzählen. Sie wußten
zwar alles Wichtige voneinander schon auS Briefen , aber
Briefe galten doch nicht viel . Nun sollte persönlich alle-
nachgeholt werden.

» Freust du dich, daß ich da bin , Irene ?"

» Was für eine Frage , du dummer Bub ! Und ob ich
mich freue !*

» Aber in deinen Briefen bat nie etwas von Sehnsucht
gestanden.*

» Deshalb hatte ich sie doch. Und du mußt denken .
Junge , ich kam in neue Verhältnisse hier, es war ein
ganz anderes Leben, was ich führte. Und hatte so oiü
zu denken , zu sorgen, zu tun , bis ich mich völlig einlebte.
Du bliebst in deinem alten Kreis , da hat man mehr Zeit
zum Nachdenken.

*
Sie erzählte nun von der oerstoffenen Zeit . Fünf

Wochen war die Familie Volkmer mit Fräulein . Köchin
und Irene in Kolberg gewesen. Seit vierzehn Tagen war
man wieder in Berlin .

Nun , zum ersten Oktober standen Personalveründerungen
bevor. Köchin und Fräulein hatten gekündigt , weil sie stch
von einem so jungen Mädchen wie Irene nichts sagen
lasten wollten . Irene lachte darüber , aber für Frau Marga
hatten dcese Kündigungen eine große Aufregung bedeutet.
Irene bemüht? sich zwar, ihr jeden häuslichen Arger fern
zu Hallen, aber Marga wollte von allem unterrichtet , nach
allem ge ragt sein. Man mußte ihr den Willen tun . wenn
man sie nicht noch schlimmer aufregen wollte . Und
mußte es mit anhören , daß sie dann darüber klagte
nicht genügend geschont, mit allen Kleinigkeiten behelligt
zu werden.

Irene sprach in einem bedauernden , behutsamen Ton
von Marga . Sie machte ihr das Leben nicht leicht, aber
sie war krank , bemitleidenswert , nicht verantwortlich zu
machen für ihre Launen und Quälereien .

(Fortsetzung folgt .)



T «r Antrag der Staatsanw -ttttchait
Siaatsanwalt Tr . Mickel beantragt die Beladung der

Fräse «ach Meineid, die Bejahung der Frage des NauL-
mordversuckiS a« Link und die Beiahuug der Frage des
R, »du »,deS a« Buffe u«d Werner .

Die Rede des Verteidigers .
Nach einer kurzen Pause nahm nach 12 .Mir der Vertei¬

diger Rechtsanwalt Karg , das Wort zu einer etwa einstiiu-
öigen Rede . Er urüsse den Worten des Oberstaatsanwalts
über die Furchtbarkeit des Verbrechens beipflichten , muffe
aber den Ausführungen insoweit entgegentreten, wie sie der
Oberstaatsanwalt dem Täter gegenüber werte, indem er dort
von „Raubtier " und von der Forderung nach dem Kopfe
spreche . In einem Gerichtssaal sollte man anderen Menschen
gegenüber, der doch auch eimnal eine Mutter gehabt habe ,
solche Worte besser, nicht gebrauchen . Das sei eine Stim¬
mungsmache, die nicht scharf genug zurückgewiesen werden
könne und das entspreche dem , was draußen in der Presse
durch eine Reihe von Zeitungsartikeln schon geschehen sei
und die Instinkte der Bevölkerung aufgestachelt habe .
Auch das , was der Oberstaatsanwalt über das Vorleben
und über die Jugend Sieferts gesagt habe , entspreche nicht
immer der Wirklichkeit , denn z . B . die Freunde und Arbeits¬
kollegen äußerten sich dahin, sie könnten es nicht verstehen ,
daß Liefert ein so schweres Verbrechen begangen habe . Ge¬
wiß z.eige Sieferts Leben eine Reihe wenig schöner Züge,
wie Lügenhaftigkeit, Genußsucht und Egoismus , aber trotz¬
dem rechtfertige das Leben des Angeklagte» nicht ein solches
Urteil , über ihn, wie es der Oberstaatsanwalt mit seinen
Worten getroffen habe .

Zu den einzelnen Taten übergehend, die dem Angeklag¬
ten vorgeworfcn werden , beantragt er in der Meinetdssache
die Verneinung der Schuldsrage mich Meineid. In der
Raubmordsache Link sei man ganz allein auf die Aussagen
des Link angewiesen. Dieser könne sich aber doch angesichts
der großen Fahrgeschwindigkeit leicht getäuscht haben . Die
von ihm ldem Verteidigers angestrebten Erhebungen über
weitere Fahrgeschwindigkeiten und Gangarten habe das Ge¬
richt abgelehnr. Er beantrage die Verneinung der Schuid -
frage nach versuchtem Raubmord .

Bei der Tat gegen Busse und Werner fehlten olle Beweise
für die Tötung selbst . Nur Liefert und Gott können sagen ,
ob der Angeklagte als Täter in Betracht komme. Alle
Wahrnehmungen darüber könnten Irrtümer unterworfen
sein und daher fehle ihnen die Beweiskraft. Nun hat aller¬
dings die Wissenschaft eine Anzahl Feststellungen in Bezug
ans den Täter getroffen, die er nicht aus der Welt schaffen
kann. Es sei allein Sache der Geschworenen , wie sie dies
beurteilen,wollen , denn er könne zu diesen Feststellungen
nichts tun . Auch er könne nicht sagen , daß der Angeklagte
der Täter sei . aber ebensowenig könne er sagen , daß der An¬
geklagte nicht der Täter sei . Es gehe über Gesetzeskraft
hinaus hier „Ja " öder „Nein" zu sagen , da gerade die wich¬
tigsten Punkte nicht bewiesen werden könnten . Dies müsse
das Gewissen der Geschworenen ganz besonders schärfen.
Die Geschworenen seien souveräne Richter . In der Schuld¬
frage seien sie nicht abhänaia von der Stimmuna der Gans
und ,»r durfte « niemand zu Freuden ober Leid entscheiden.
Der Verteidiger geht dann weiter darauf ein , daß eine An¬
zahl von Zeitungsartikel « Stimmung gegen den Angeklag¬
te» gemacht haben soll. Er spricht wiederholt von einer ver¬
gifteten Atmosphäre, die dadurch geschaffen worden sei und
hie gewissermaßen die Voruntersuchung gestört habe . Gewiß
ecken«« er das Recht der Presse zur Veröffentlichung von
Verhandlungen und anderen Berichten über solche Fälle a«,
aber das was hier vor der Verhandlung geschehen sei , gehe
weit darüber hinaus .

Am Schluffe sagte der Verteidiger zu den Geschworenen :
„Ich darf Sie bitten , zu vergessen , was draußen gewesen ist .
Sie sollen nur das beachten , was hier im Saale vor sich ge¬
gangen ist . Tun Sie Ihre Pflicht als souveräne Richter . Es
handelt sich um ein Menschenleben , das noch so sehr gesündigt
haben mag. das aber doch auch ein Menschenleben ist. Sie
dürfen aber auch so rechnen , daß Menschenleben zu erhalten
sind , die eine solche Begabung und einen solchen Intellekt
zeigen, wie sie der Angeklagte in vielen Fällen bewiesen hat."
(Lebhafte Bewegung und Oho - Rufe im Zuhörerraum .)

Die Verhandlung wurde alsdann kurz nach 1 Uhr auf
S Uhr nachmittags vertagt . *

Heidelberg, 21 . Jan . Die Prozeßkosten des Siefert -Pro -
zeffeS rr-erden von eingeweihter Seite auf Zoo000 M . geschätzt .

*
Das Urteil im Liefert Prozeß.

Heidelberg . 28 . Jan . In der Nachmittagssitzung erklärte
Staatsanwalt Dr . Mickel zu Ser Schlußbemerkuna des Ver¬
teidigers , der ausgeführk hatte , Menschen mit solcher Ener¬
gie (der Verteidiger hatte auch von Intellekt gesprochen) wie
Siefert , sollten der Menschheit erhalten bleiben. Hierüber
kann man doch sehr verschiedener Ansicht sein . Der Ange¬
klagte ist zweifellos in allen Fällen , die ihm zur Last gelegt
« erden, auch der Täter .

D - >> richtete Oberstaatsanwalt D '' . L ^oolö das Wort
an di » Geschworenen , damit sie als untre lu - und freie Män¬
ner ihre» Spruch abgeben In diesem Falle gibt es kein
Mitteid . Solche Empfindungen stehen ansschlteßlich nur
dem Staatsmlnisterium zu .

Der Vorsitzende stellte hierauf an den Angeklagten Sic¬
hert die Frage , ob er noch etwas zu sagen habe : Siefert
Whrte aus , e > habe leider keine anderen Beweise übrig , als
er sie gegeben habe. Aber darin liege nicht allein seine
Schuld, sondern (zum Gericht gewandt) auch Ihre Schuld.
Vr habe schon am 12 . Tage nach seiner Verhaftung gesagt ,
daß er in Offenau gewesen sei. Aber erst nach 7 Wochen
habe man ihn t -rthin gebracht . Zu dieser Zeit se -en die be¬
fragten Leute nicht mehr in der Lage gewesen , sich an den
Tag oder w -rütaes genau zu ermnern Ich bin nicht >n der
Lage . - o tagte Sic ' ' !" werter , gegen die Wissen,chuir auzu-
kümpfe« , aber ick sage Ihnen , Satz ich der wahre Mörder
»icht bin Wenn Sie glauben , daß ich Her Mörder bin , so
tu» Sie es nur . Dann beuge ich mich Ihrem Urterlssprnch.
Handeln Sie m e es Ihnen , beliebt!

Der Vorsitzende will nun in die Rechtsbelehruug ein -
treten , hört aber nach einigen Sätzen damit auf und frägt
Se« Verteidiger, ob er noch eine Erklärung abzugeben habe.
Der Verteidiger , der sofort einen Verstoß gegen die Pro -
»eßordnung und damit einen Revistonsgrund zu erkennen
glaubt. erklärt , daß er jetzt nicht mehr lvrecken dürfe . Hter-

.. . . . des
.Verteidigers nochmals mit der Rechtsbelehrung vegivnen
« erde . Der Verteidiger verzichtet darnach ans das Bort .
— Es folat nun die Rechtsbelehrunq und im Anschluß dara"
« erden die Fragen an die Geschworenen formuliert . Die
Geschworenen ziehen sich zurück und beraten etwa 1 Stunde .

Sie beantworten die Fragen wie ' folgt : Meineid : Ja . —
Raubmordversnch an dem Ingenieur Link : Nein . — Even¬
tuell Totschlag an Link : Nein . — Raubmord an Buffe : Ja .
— Raubmord an Werner : Ja . — Der Staatsanwalt bean¬
tragt hierauf wegen zweifachen Raubmordes zweimalige
Todesstrafe, ferner wegen Meineids 1 Jahr Zuchthaus,
rnßerdem Aberkennung der Ehrenrechte und Einziehung
»es Karabiners .

Siefert erklärt auf Befragen des Vorsitzenden mit einem
gewohnten geringschätzigen Lächeln «och folgendes: „Meine
Herren , wohlan , so haben Sie einen Menschen verurteilt ,
aber leider nicht den Möördcr . Verzeihe es Ihnen ein Höhe¬
rer Richter!"

Das Gericht zieht fick zur Beratung zurück und verkün¬
digt nach einviertelstündiger Beratung folgendes Urteil :

Der Angeklagte Schmied Leonhard Siefert wird we¬
gen Raubmords in zwei Fälle« zwei Mal zum Tode sind
zu« dauernden Ehrverlust verurteilt . 2. Wegen Mein¬
eid wird er zu 1 Jahr Zuchthaus Verurteilt . Bon der
Anklage des Randes an dem Ingenieur Link wird der
Angeklagte Siefert freigesproche «. Der Karabiner wird
eingezoge«. Der Angeklagte hat die Kosten des Verfah¬
rens z« trage «, soweit sie ans die verurteilten Fälle ent¬
falle«.
Wiefert bewahrt bis zum Schluffe der Verhandlung sei« , !

Gleichgültigkeit und Ruhe und nahm das Urteil ohne sicht- !
bare Erregung auf . Nach der Urteilsverkünöigung wurde j
oc qbgeführt . Um halb 7 Uhr war die Sitzung zu Ende. >

U « G GtKÄ 'L MS Bezirk .
* Dnnkach, 25. Jan . ( Glockcnferer im Festhallesaal .)

Die Glackenseier im Festhallesaal ist um eine Woche verschoben ,
also Mittwoch , 1 . Februar . (Näheres siehe Inserat .)

Drrrla «, . 24. Jan . ( Union - Theater .) Bis einschließl .
Donnerstag ein historisches Romanfilmwert von Marie Luise
Droop, betitelt : „Das Fest öer schwarzen Tulpe"

, ein Werk von
freier Gestaltung der historischen Quellen unter Benützung ein¬
zelner Motive von Alexandre Dumas Pere , in 7 Aufzügen.

* 2b>ergb alr » . 28 . Jan . Samstag früh -gegen 5 Uhr brach
in dem Anwesen des Christian Gehring hier Feuer aus,
dem der Dachstock zmn Opfer fiel . Gebäude - und Frhrmsschaden
dürften sich auf etwa 50—60060 Ml . belaufen . Als Brandursache
wird mit ziemlicher Bestimmtheit Kurzschluß angenommen.

leidet.

Zum To- des Papstes.
Die Trauer i« Rom .

Rom, 24 . Jan. Das gestern mittag in die Peters-
— Erhöhung der Bösks^ Ntesehnch - ^ reî e. ^Äas

Unterrichtsministerium hat den Ladenpreis für den ersten
Teil des Volksschullesebuchs auf 11 Mk . und den Laden¬
preis für den zweiten Teil auf 11 .50 Mk. festgesetzt.

Die unberechtigte Erhöhung der Pa nerpreise .
Der Preis für das Kilo Zeitungspapier ist vom Ver¬

band der deutschen Papierfahrikanten ab 1 . Januar 1922
auf 7 Mark festgesetzt worden . Zulängliche Unterlagen
für die Berechtigung dieses Preises sind von ihm aber nicht
beigebracht worden . In den betreffenden Jndustriegegcn -
den Südwestdeutschlands kostete durchschnittlich das Raum¬
meter Papierholz im Jahr 1914 10 Mk . , 1919 10 Mk .,
1920 170 Mk . In diesem Jahr wurden die Richt¬
preise aufgehoben, und außerdem übten die feindlichen
Wiederherstellungsforderungen ihren Einfluß auf den
deutschen Holzmarkt aus . Außerdem machte sich die
schwankende Auslandsbewertung des deutschen Gelds im¬
mer stärker fühlbar . Dazu trat eine starke Anschwellung
des Weltmarkts mit Rohhvlz . So ging im Beginn des
Jahrs 1921 der Preis für das Papierholz in Südwcst-
deutschlands auf 80 Mark zurück, er stieg erst wieder an,
als im September 1921 die deutsche Mark mit Rie¬
senschritten im Wert sank. Im Dezember 1921 wurde für
das Raummeter wieder 1Ä ) Mark bezahlt. Die Preise
verstehen sich ab Wald . Es versteht sich von selbst, daß
vom Jahr 1920 an auch die Papierpreise stetig anziehen
mußten . Das war eine natürliche Entwicklung. Sie stie¬
gen für das Kilo , das im Frieden 20 Pfennig gekostet
hatte , im Jahr 1920 auf 2 .60 Mk ., im Frühjahr 1921
auf 3 .60 Mk . , im Herbst 1921 auf 4 .20 Mk . , jetzt auf
7 Mk . Vergleicht man aber die Preisbildung für das
Papier mit der Preisbildung für das Rohmaterial , so
ergibt sich ein erschreckendes Bild von der geradezu ab¬
stoßenden Gewaltsamkeit der Preisgestaltung , wie sie
leider in einem Teil der Industrie und des Handels ein¬
gerissen ist . Man braucht nur auf nachstehende kleine
Uebersicht zu schauen : ,

Dez . 1920 April 1921 Dez . 1921 Jan . 1922
Holzprcis 170 80 180 185
Papierpreis 2 60 3 .60 4 .20 7 .0

Im Dezember 1920 war also der Holzpreis nur um ein
ganz Geringes niedriger als im Dezember 1921, und
trotzdem war 1921 der Papierpreis um 55 v . H . höher.
Nun wird eingewcndet werden, daß auch , die sonstigen
Unkosten aestieean seien , zum Teil verhältnismäßig mehr

aks die Holzpreise . Zugegeben . AVer der yotzprew ist
im April 1921 um die Hälfte billiger gewiesen als im
Dezember 1920 . Die Papierindurstie hatte also zwischen
Dezember 1920 und 1921 günstige Gelegenheit zum bil¬
ligeren Einkauf gehabt . Sie bat aber während dieser
ganzen Zeit nicht ein einziges Mal daran gedacht , auch
nur eine geringe Herabsetzung der Papierpr . ise vorzuneh¬
men . Dagegen ist sie gegen Ende 1921 sofort an eine
wesentliche Erhöhung herangetreten , als eben erst die
Holzpreise anzygen und monatelang zuvor hatte wesent¬
lich billiger eingekauft werden können. Dabei wird das

Holz gewöhnlich im Frühjahr erivorben und im Laus
des Jahrs abgernsen .

Nun aber fordert die Papierindustrie vom 1 . Januar
1922 an sogar fast das Dreifache des Papierpreises vom
Dezember 1920 , obwohl die Holzpreise annähernd dieselben
geblieben sind ! Sollte hier die Einrede vorgebrach-t wer¬
den , daß gegenüber 1920 die Transport - und Herstel¬
lungskosten um soviel höher geworden seien, so würde man
sich über die Kühnheit einer solchen Behauptung Wun¬
dern müssen. Wir glauben aber zu wissen , woraus sich
die Preisberechnung der Papierfabriken gründet . Sie -

haben unter dem Niedergang der deutschen Mark ein
starkes Ausfuhrgeschäft treiben können, für daS
sie natürlich hohe Preise in Mark einzusetzen vermoch¬
ten . Als unter diesem Geschäft die Abgabe an das Inland
immer weiter zurückgiug, ordnete die Regierung an, daß
mit den hohen Preisen für die Ausfuhr die für das
Inland benötigte Erzeugung entsprechend ver¬
billigt werde . Das war gut gemeint, hat aber praktisch
das Ergebnis gehabt , nicht verbilligend , sondern erst
recht verteuernd zu wirken . Das Anziehen der
Preise für das Ausland hatte von selbst auch ein An¬
ziehen der Preise für das Inland zur Folge , weil der ge¬
samte deutsche Warenmarkt dieser Richtung verfiel .
Zwar konnte sich die Papierindustrie immer noch brüsten,
mit dem Ueberschuß aus den Anslandpreisen die Inland -
Preise zu ermäßigen , die Spannung zwischen Aus- und
Jnlandpreis wurde aber immer ungeheurer , und somit
stieg auch der Jnlandpreis — wenigstens nach der Kalku¬
lation der Papierfabriken . So geschieht es heute , und da¬
bei müßte es bei regelrechter Befolgung der Regierungs -
Maßnahmen eigentlich so sein, daß der Jnlandpreis
fast aus Null gesunken wäre , hätte man wirk¬
lich alle Gewinne aus der Ausfuhr für seine Ermäßigung
verwandt .

Man sieht , daß das Elend der deutschen Valuta die
Wurzel alles Uebels ist . Sie ist auch der böse Geist in
der deutschen Preiskalkulation . Wird er endlich schwin¬
den ? Oder soll unter seinem Wüten eins der wichtigsten
Instrumente der deutschen Volkswirtschaft, die deutsche
Presse, gänzlich vernichtet werden ? Die Industrie würde
den größten Schaden davon haben . _

Vermischtes.
Fürth gegen die Bereinigung mit Nürnberg . Durch

Volksabstimmung wurde am Sonntag eine Vereinigung
der Stadt Fürth mit Nürnberg abgelehnt . Bei einer
Wahlbeteiligung von 80 Prozent stimmten etwa zwei
Drittel gegen und ein Drittel für eine Vereinigung der
Stadt mit Nürnberg .

Ter Augsburger 6 Miklionen -Diebftahl , der im ver¬
gangenen Herbst an einem Postwagen verübt wurde ,
hat jetzt erne unerwartete Aufklärung und Lösung
gefunden . Als am Sonntag früh an der Hauptpost
in der Grottenau der Briefkasten geöffnet wurde , lag
in demselben ein an die Oberpostdtrektion adressiertes
Paket , das sämtliche damals entwendete Wertpapiere
enthielt . r

Starke Zunahme der Geschlechtskranken in der Pfalz .
Nach einer vom bayerischen statistischen Landesamt mit¬
geteilten Uebersicht über die in den Jahren 1912 bis
1920 in den öffentlichen und privaten Krankenhäu¬
sern der Pfalz behandelten Geschlechtskrankheiten, hat
sich die Zahl der Geschlechtskranken in der Pfalz in
den Jahren 1919 und 1920 gegenüber den Kriegsjahren
etwa verdoppelt , gegenüber der Vorkriegszeit nahezu
verdreifacht . Die außerordentliche Zunahme dieser
Krankheiten in der Pfalz ist ohne Zweifel in der Haupt¬
sache auf die Besetzung durch die Franzosen
und auf die Verwendung schwarzer und farbiger Trup¬
pen zurückzuführen .

Tie Kinos in Deutschland . Nach den Angaben der
„Lichtbühne " gibt es im Deutschen Reich gegenwärtig
3851 Kinotheeter mit 1 304 605 Sitzplätzen . Rund 1,75
Millionen Personen besuchen täglich die Lichtspiel¬
häuser .

Verurteilung . Die Berliner Tänzerin Cäeilie de"

Rheydt , ihr Ehemann A . Sjveloh , der Kabarett -
dire 'fior Fuß und verschiedene andere Personen wurden
endlich ernmal wegen Veranstaltung von Nackttänzen,
bei denen u . a . auch Neger verwendet waren , zu Geld¬
strafen von 21000 , 16 000 bis 500 Mk. verurteilt .
Tie jugendlichen Tänzerinnen , von denen einige kaum
15 Jahre a lt waren , wurde n freigesprochen ._

Mutmaßliches Wetter .
Der Luftwirbel im Westen und Nordwesten rückt

langsam näher . Am Mittwoch und Donnerstag
ist weiterhin vielfach bedecktes, mäßig kaltes , mit ver¬
einzelten Niederschlägen verbundenes Wetter zu er¬
warten .

Kekannlmachung .
Infolge Umzugs sind die Geschäftsräume der

Lentralve » Wallung ( Bürgermeisteramt ) am
Mittwoch , de« 2S Januar d I geschlossen

Bom 26 d Mts ab befinde» sich die Räume
der Aentralverwaltnng im 3 Stock des Rat¬
hauses, Zimmer Re . 6 (früher Sparkasse).

Dnrlach , de« 23 . Jannar 1922 .
_ Bürgermeisteram t.

Vergebung m Schreioerurbeileä
, Die Anfertigung von Schnleinrichrnngsgegen-

Rande « für die Gewerbe- « nd Handelsschule so¬
wie Frist richschule soll im Wege des öffentlichen
Nnsschrerbens vergeben werden.

Angebote hieran? sind bis spätestens
Freitag , de« 27 . J -n« ar 1622.

vormittags 16 Utzr.

ans unserem Büro Kirch «ratze 5 aüzugeven , wo¬
selbst auch die Angebot« formulare unentgeltlich
abgebolt werden können nnd die Zeichnungen
zur Einsicht anfliege».

Dur lach , de» 20. Januar 1922.Stiidt. Hvchb«-uamt.
Die Geschäftsstelle des Internationale «

Bundes der Kriegsopier in Dnrlach befindet
sich Adlerstr 24 tll Gescbästsstnnden und Aus-
kunftserteilung in allen Rente» angelegenhüten
jede» Mittwoch u Don nerst, v 6 8 Uhr abends

I Zur Bertilgnng von Kopstänsen empf Allsvl I
I J ulius Scharfer, Binwen- Drogerie »

Saubere

2— 3 Stunden vormitt
gesucht Z« erfrage«
im Berlag .

Wachsamer
Wolfshund

(Rüde) bill z« verkaufen
Aue , Katserftr 124.

HM Läm . MUvr
8°dl»5»tr . 7,1. 214.

Würmer sind
';

die Ihren Kindern das
schlechteAnssthengeben ,
darum gebrauchen Sic
sofort
ömitar-Mmtek

aus der
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

KLusvleberv
kanst fortwährend an z»
de« höchst Tagespreisen

Mrchstr 12.

Mbweimb
Che». Reinig«!

von
E.-»l . B»rg. »«Nräe
Tadellose Ausführung
: : Mäßige Preise : :

Annahmestelle:
b- t H. Kayser ,

rurlach . Bitderstr. S.

HullKlidlbllllkS Sösili«
(Serrenstoff , Friedens-
qnalitär ), wie nen «nd
planer « nabenmantel
s . 14— 16 jähr billig zu
verk Zuerst, im Berlag .



ÄdeMjeigen. DMsWiiz.
Nach langer , schwerer mit Gednld

ertragener Krankheit verschied am
20. I im Alter von nahez«6l Jahre» mei«e innigst-
geliebte Fra» . »»sere her-
zrnsante M»tter. Großmnt-
tt r, Schwiegerm»tter.Schwe¬
ster, Ta»te »«d Schwägerin

Margarete Aeh
geb Steg er.

Wir verlier,« mit ihr alles Die
Beerdig »»» hat am Sonntag »ach
mittag 3 Uhr ftatkgef »»de» .

Besonders danke » wir Herr«
Pfarrer Riede» für seine zahlreiche»
Besuche bei der »»» Entschlafene» «»d
für sri«e trostreiche Grabrede, de»
Schwester» des Mrankenvereins für
ihre ««fopfernde. mühevolle Arbeit ,de« Skdüler» sowie ihrem Herr«
Lehrer für die erbebende» Grabge¬
sänge .sowie sämtliche» Leidtragende«

Dnrlach - Ane , de» 23 . Ja » 1922.
I » tiefer Tra» er:

Philipp Betz und Kinder.

Weihnachrsgaben aus Durlach für die
Rettungsanftalt Weingarten.

Dch Sradtpfr Wolfhard : Bezirkes f IngbV Mk . N 3 Mk . H 20 Mk . 040 Mk. S 10Mk , Sch 10 Mk.. B 5 Mk . R . 25 Mk . Schw25 Mk . S 25 Mk , M 10 Mk . Fra » H 3 Mk .Br . 10 Mk ; Maschinenfabrik G 400 Mk ; dch
Eiadtpsarrer Bremer : v versch . G 174 Mk :
Bankdeomier B 10 Mk ; Fra » E . E und L HWitwe 20 Mk ; dch Pfarrer Steinman« : G E200 Mk . F U. 100 Mk . Zoller 10 Mk. . L H.« E 50 Mk . U»ge»a«»t 20 Mk ; dch . Hanpl -
lehrer Baumunn 60 Mk : R R 20 Mk : süad .Disk. , 00 Mk ; B 10 Mk ; H 20 Mk : CHFabr 50 Mk ; E 10 Mk : H 50 Mk ; Ma¬
schinenfabrik S 3 '̂OWk ; W Grötzingrn 20 Mk . :M . SO Mk ; F u H 200 Mk.

Herzliche» Dank allen Geber» .
Die AnstaltSleitnns

SteuMM - Vemv
,Mrs

varlaob.
Marge « abend »m 8 Uhr findet im Lokal

(» Krokodil") eine

Mitgliederversammlung
statt Pünktliches »nd vollzählige »' Erscheinen
erwartet Der Bo « stand

^ l»e86ll8vdatt 8ter-6!ud
vnrlwol »

Samstag , den 28 Jannar dS.
IS findet im Gasthaus z . „Lamm"
unser diesjähriger

AuWirchW SloSnsei«
in der „ Festhalte ".

Ließe rstmisehlkriße» Ke«ltze » ß SSner!
Es ist die Tranerknnde eingetroffen , daßBavft Benedikt rv am Sonntag morgen nm6 Uhr gestorben ist In einer Zeit , wo sich die

Völker mit de» Waffen in der Hand gegenüber¬
traten , ist sei « Herz frei geblieben von Saß nnd
hat «nr väterliche Liebe geoffenbart : Liebe »«-
serer Heimat , da er in schicksalsschwerer Stnnde
so eindringlich znm Frieden gemahnt, ohne frei¬
lich Gehör z« finden ; Liebe so vielen dentschen
Gefangenen , denen er Erleichtern»« »nd Er-
lösnng ersteht; Liebe nnsere» dentschen Kindern,für die er im Ansland gesteht , nm ihre Nst

l dnrch reiche Spenden lindern zn könne » . So
stehe« wir «n» trauernd an seiner Bahre n«d
klage» »m de« Heimgang des BaterS

Solange der Pater anf der Todesbahre liegt,solle» Kinder keine Feste feiern Ihr versteht es
deshalb , wen» wir die Glockenfeier in der Fest-
Halle . die auf Mittwoch abend festgesetzt war,nm eine Woche verschiebe « dH anf

Mittwoch , de« 1. Februar, abends Vr7 Uhr.
Dke Eintrittskarten, die bei Herrn Ka»fma«nMühl gelöst worden sind , behalten selbstver¬
ständlich ihre Gültigkeit .

Der kath . Stiftungsrat :
Leo Rüaer . Psarrverwesrr
Albert Kirchgätzner Ministerialrat
Maguus rjiaig. Werkmeister
Ada« Laier . Waisenrat
Adolf Msthl , Kaufmann
Karl Person , Grnndbnchvor stand,

ichert, Mül

TurnvereinAue, e.D.
^ ' Säugerabteilnug ^

Anto « Reie lüllermeister

Sonntag , den 2S . Januar
nachmittag » 4 Uhr

in der „ Aefthalle " in Durlach

Konzert .
Mitwirkende :

Frl. Agnes - ermann , Straßbnrg- Bah-
rrnth (Alt).

Herr Emil Walfchbnrger, Bereinsmit-
glied (Tenor)

Kapelle Ltndner . Dnrlach , nnd
der Männerchor des Verein ».
Leitung nnd am Klavier : Herr - eins

Fröhlich Chormeister. Dnrlach.

Programm für Nichtmitglieder » ^ ! 520 einschl .Stener fi» d im Mnstkbans Weiß . Dnrlach,Ha«pttzr , Cigarrrngeschäft Kraxsmann ,Durlach Ane, bei deu Sängern «nd
an der Tageskaffe zn habe «.

Hierzn ladet alle Freunde des Gesanges zn
zahlreichem Besuch frrnndlichst ei»

Der Vorstand .
Der Saal ist avSna- mSweife gut geheiztR. - C. Germllilill M2 e. V.

Dnrlach
Zwecks wichtiger Besprechung betr Winterfestlade« wir unsere Mitglieder anf Mittwoch ,den 25 ds Mts abends 9 Uhr in der „Krone"

stattstudendeu außerordentlichen
Mitglieder - Versammlung

ein Um zahlreiches und pü »ktliches Erscheine«
b ittet

_ Der Vorstand

Grund- ». Hausbesitzer-Verein
Lauf in die 1 . Klaffe versetzt. — Schülerlauf,

An, e - i e,Strecke 1 bis 5 Kilometer a ) i-m Alter von 16—18 Jahren:
i/o » Ke t - Nites-Bichl ; 2. Levy Romeo -Baden-Baden: 3. Giese-Bnhl ;iyr , stnoer ^ von 14 bis 16 Jahren : 1 . Zirck-Büülcrtal ; 2.

INeitsttwurden zugleich: Thorbecke - Mannheim,' v . Oordt - Karls-^ "
rruhe,' Grem-Bühlertal ; Fritz-Bichlertal; Kulminhof -Bnh-

im Gasthaus zulertal ; o) im Alter von 12 bis 14 Jahren : 1. Schulze -Vaden-

Morgen Mittwoch

Zcdlrcllltsz
GllsthM M SMk.

K - ftüm -
Ball ^

ftatk , «t«r Mitwiik,, » d,s gut ge-
^ schnlt . Bandonion -Clubs (Grötzingen). ^

Foxtrotte siud nach den «eueste « isb:
^ Schablonen eingetrlffe » Ml
Ml Um volles Erscheint« bittet
W , Der Ausschuß . ^

Mittwoch

GW - MW ,
vsstbsas rar „Sekvsoe ".

Tagesordnnng :
1 Geschäftsbericht
2 . Rechenschaftsbericht
3 Mietberrchnuna n. Mietverträge
4 Anträge nnd Wünsche
5 Wabl des Gesamtoorstandes
6 Verschiedenes.

Hierzn werden die Mitglieder frexndl ein¬
geladen »nd bittet nm vollzähliges nnd pünkt¬
liches Erscheinen

Der Vorstand.

einig Wiberol -Tablet
te« genommen , bewirkt
rasche Schleimlösnng «
Erleichterung des Hm
stenreizes Rapide Wir-
k«ng gegen Heiserkeit, bei
Affektionen der Brnst-
organe rc
^ älsr -vroEsris

rigatore »nd
satzteile
auenduschen
ips. preiswert

I « iümen - Drogerie .

In der Generalver -
sammlnng am 7 1 22
wnrde« nachstehende

AuteUfcheiue
ansgelost :
Nr. 36. 59. 65. 103,105. 108, IVS, ,35

IW . 1»8, 203, 224.225, 226. 227, 269,282 , 288, 290, 293.295 , 30V. 336. 338,367, 369. 370, 371 ,373, 374, 378, 378,380, 382, 384, 385,388. 410, 427, 431 .
Die ansgeloften A».

teilscheinewerde« inner¬
halb 14 Tage» beim
1 Kassier , Emil Seit er.
Amalienstr 25, eingelöst

Mittwoch , de» 25 1
22. abends 7 Uhr . in
der .Schwane *
Spielansstbnßsttzung'/.8 Uhr

- allentrainingmit Bortrag über .Die
Abseitsregeln mit
praktischer Vorführung

Erscheinen aller ak¬
tiven Mitglieder ist»»bedingte Pflicht.

Freitag » den 27 1
22. abends 8 Uhr , in
der „Schwane "
kpielerversammlnng

mit Bortraa
Der Borstand .

Kaus
z« ltmfn gesscht
mit sreiwerdendergröße-
rer Wohnnng Angebote
unter Nr 36a d Verlag

Ein Schüler des Kon-
servatorinms erteilt An¬
fängern
Miienmericht

gegen mäßigen Preis
Avreffe zn erfrag im

Verlag ds Bl

Vslumrr Nv-kl-elj
Freitag morgen ver¬
loren gegangen dnrch
die Hanpistr »ach dem
Kindergarten Abzngeb
gegen Belohnung

Hanptür 61, 2 St

8üäätzUt86tl6 I)l860Ut0 -6680ll86llrtkt
-- ^ .-6 . Na-rmlitzim. -^ ^7—^

Ltssn -Vsrrnöxvn 100 Millionen MULL

VallLkreätts LZetlkokvvrLedr
evLtv -vorrkUsvkrLeLr

8paröm !ageiL MeLlslldairävL
2m88edkwe 1ll1ö8uug

Lorlsv VKVL8KV
^ ood8v1äi8eoll1

LoervüMve vepolvsrvsttMg
Vkrmögellsvk^wAllimg

äureli un 86 r 6 kiliolo vuilaod .
80 n . 188 .

TmlierbM
Pnrlach K. M.

K

Tnenst»,«»- « T««»
« ««InnenabteUnnA je-
wrils Aiittw>ocb» von
7— 0 Uhr av«« d» GHM-
»astnmstnrnhalle

ZahlreichenBesuch er¬wartet
Der Tnrnrat

Ast tzente :

AM »
erster Darsteller

Helga Hall
W Diegelmaun
Earl de Vogt

IgsNst
- tt

Warzei
TOe

Ei» historisches
RomanUmwerk in

sieben Aufzüge»
von Marie Lnise

Droop
- Ort der Handln»« ;
D Frankreich- Nieder-
> lande

In der am vergange¬
ne« Sonntag, den 22.
Januar 1922 stattgefn»-
dene» 58 ordrntl Haupt¬
versammlung wurden
die nachstehenden Num¬
mern von Anteilscheine«
ansgelost : Nr. 4, 6, 12,
14. 15,16, 18. 2l , 23. 24,33, 34, 41. 42. 43, 44, 45,53, 54. 55. 58. 60. 63. 64.67. 68. 69. 70. 71. 72. 73,74, 75. 76. 77, 78. 79. 80,85. 88, 90, 91. 93 . 94, 95.96. 97. 98, 99. 10t. 102,
103 , 104. 108 , 110 , 114,115, 118 . 119. 120, 121.122, ,23. 124, 126, 1L9,130, 134 , 135 , 136, 138,140, 142, 143, 144, 147,149, ISO. 153 . 154, 155,
156, 158 , 159, 161 . 168,
169, 170 , 171 , 173, 174 ,
175, 177, 178 , 180, 183.
184, 185, 188, 192

Wir bittenunsereMit -
alieder die ans obige

<,annar . nachm 2 Uhr. Nummern entfallenden
N»det im Lokal (roter i R^ age bei unsremLöwen) nnsere dies- ' B^ ^ r , Herrn Karl
innige der Anteilscheine bis spa-

völlbtul * testens 31 Jannar 1922
in Empfang zn nehme»,

nbtiümlllmlw Wir nehmen gerne an,
statt, w

'
ozn mir ^ e - daß ^werten Ehren- , passive« ! wine nicht abgehobenen

und aktiven Mitglieder Bstrage zu Gxnsten der

MSmerzessnz -
Bereis MW.

Am Sonntag , de» 29

frenndlichst einladen -
Die Tagesordnnng

Bereinskaffe verbleiben.
Unsere werten Sänger

wird im Lokal bekannt bitte » wir. an der am
gegeben

Anträge sind schriftlich
bis längstens Samstag
mittag 2 Uhr beim Vor¬
stand einznreiche«

Abends von 7 Uhr an
Tanz Um vollzählige
Beteiligung bittet

Der Borstand .

AopMule
mit Brut

beseitigt radikal

Knitt - l
N»r echt in der

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Zimmer ,zur Anfve-
wahrnng vo«

Möbeln z« vermieten
Zn erfragen

Sovhienstraße 6, 2 St

nächstenDonnerstag .
den 26 Jannar 1928
stattfindende«

Singstunde
vollzählig teilznnehmen .

Der Vorstand.

Ja , Ja
Frau Nachbar !

Durativ
Aodenör

ist doch das beste .
Nur echt in der

Mer-HlMiek. BlUltr.

MHMWÄMsch
2 Zimmer nnd Küche
Berghanse» — Dnrlach.
Näheres Hanptftr. 134,

Berghansen .

I KMK -lWWK "7—
W äLrstzsIIsr Lörilss Usi LrtzistzsQ 'M'sltz , LsLwiOAsr Lsr Laudtzlsrs , I -nel » » »

WHP' vsr DU» » sutzüLttr xrossv Lsdsnaivürri » . Lwrvxk mltz Usu I,övsri , 6 Dsrso » s » krsILLuxsuä »» Ls» LSAwSL nsv . "ME

LsiprogrLinm : SvI »Is .gor Orig , ^ orvrik .
D3si 8 Ibrsslssi 8 - — , 6 . 80 , 1 . vtucl L - 8 . —

Der Besuch z« diesem Film ist anss wärmste zn emvsehle«
^
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